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Zrügg gla het er e grossi Lücke, won is gäng schmärz-
lecher bewusst wird. Zrügg gla het er is aber ou
sys Wärk: syner Erzählige und vor allem syner
Gedicht — als Gschänk, als Vermächtnis, Schmuck,

wo sy Glanz nid cha verliere, und das erfüllt üs

alli — bi aller Truur — mit grosser Dankbarkeit! —-

Im Uftrag vom Schwyzerische Schriftsteller-Verein
und sym Presidänt, wo hüt zu sym Leidwäse nid
cha hie si, und im Name vom Bärner Schriftsteller-
Verein, darf i üsem. Albärt Streich no einisch danke,
vo Härze danke für alls, was er üs gsi isch, bedütet
und gschänkt het. Mir truure mit Ech, liebi Aghöregi,
und wünschen Ech viel Chraft und Troscht i däne

fyschtere Stunde! Mir alli wüsse, was Dir verlöre
heit, und mir wüssen ou, was mir, ja was ds ganze
Bärnerland und vor allem Brienz verlöre het: Mir
e Fründ, ds Land e Dichter, wo üs meh gschänkt
het, als me mit Wort cha verdanke!

Paul Eggenberg

Albert Streich
t 7. Dezember 1960

Mi toocht, di Tani stände

vur Trure sövel still,
der Himel, toocht mig, wüssi
net, ob er schnije will.

Di ehline Täneni ali
hii wissi Chrägeni and,
zum Trurchliid ischt ne wörde
ds früei an-gliit Win achtsgwand.

Ghis Vögi singt ol zwischperet,
ghis Häsi gspürscht nuch Reh.

Där, wa sig alem Chline
het an-gnu, läbt nüt meh.

Maria Lauber
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